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reits vor er Lektüre ar machen will, für ben, als Ausgerichtet- und Offensein auf, IMa  3

die Aufmerksamkeıt autf die künstlerische Ge- könne nıcht n9 Was, wobei als Wich-
staltung frei werden, lıegt der Nutzen tigstes die Verbindung miıt einem Wer gesucht
dieses Romanführers für Lehrer, Studenten und werde. Im übriıgen seien „die verschieden-
auch Amateurleser weiß INa  - das Unge- artıgen Werke weıit entternt VO  3 eiınem ZEeW1S-
nugen jeder bloßen Inhaltlichkeit ım Kunst- SCIl Dogmatısmus”. Dıiıese Auskunft auf die be-

rechtigte Frage nach dem Christlichen der Stückewerk auf der Hand Wer jemals eine knappe
Inhaltsangabe versucht der 1n der Schule auf- kann nıcht befriedigen Vage Religiosität des

Herzens 1St noch kein cAristlicher Glaube. Eınvegeben hat, weiß die Schwierigkeit und
wird das Gebotene SAn Kurz SJ differenzierteres, exakteres Kriterium für christ-

liches Drama müßte Bölls „Eın Schluck Erde“
als christliche Handlungsgestaltung 7zumindest

MEIDINGER-GEISE, Inge: Perspektiven deutscher 1n rage stellen.Dichtung. Sechste Folge. Nürnberg: Glock und
Ausweısen muüfßte siıch gemäfß der Überschrift

Lutz 1962 Kart 3,80 auch die Modernität dieser Stücke „Der Tausch“Die Verf., selbst Schriftstellerin, sammelte
wurde noch 1m Jahrhundert geschrieben. Von

ZU) sechstenmal die erzählenden, lyrischen und
Eliot wurde ausgerechnet das früheste unddramatischen Neuerscheinungen deutscher Zunge am wen1gsten moderne Stück gewählt. Wäare

des vorangegansCcHCH Jahres. In diesem unauf-
einer seiner spateren Versuche, psychoanalytı-dringlichen Bändchen steckt ıne zrofße Arbeıt.

Es zeichnet siıch AaUuUSs durch schöpferische Frage- sche Ursächlichkeit miıt Gnade verbinden, für
die Darstellung des Modernen nıcht interessan-stellung und umsıchtigen Blick Nirgends WeI-

den atomistis Titel nebeneinander ZESELZT. ter?
Wenn die Auswahl repräsentativ seıin ollUnter den Überschriften „Botschaften der Liebe“,

und worın könnte ;hre Berechtigung 1e-„Spiegelschriften“, „Diese geringen Jaye”; „Kleı1-
SCh WITFr:! INa  -} beträchtliche Vorbehalte -

1105 Mädchen Hoffnung“ werden Zusammen-
hänge gesucht und Vergleiche angestellt. Dıe melden. Warum keines VO Claudels großen

christlichen Dramen? Wenn schon Eliots „Mordert. weiß dıe esetze des Stils und des
Geschmacks, des Menschseins und der mensch- 1m Dom  9 dann keines VO  3 Hofmanns-

thals Mysterienspielen? Ist Greens Ehetragödielichen Bıldung Sıe WwWertet: künstlerisch, mensch“-
lıch, christlich. Wır empfehlen „Perspektiven christlicher als Peguys ylaubensstarke „Jeanne

d’Arc“-Trilogie? Ware Hochwälders Ex-deutscher Dichtung 1962“ als Orientierung und
Anregung ber die belletristischen Werke eınes periment“ nıcht eın emıinentes Beispiel für christ-

ıche und SOa kirchliche Dramatık, die über-
Jahres. K, Kurz S} dies den Raum bloß prıvaten Handelns über-

ste1gt? Müdßte eine Einleitung N!  cht grundsätz-
Homo Vıator. Modernes christliches Theater. lıch eınen Horizont christlichen Theaters ıchtbar
öln und Olten Hegner 1962 431 Lw. machen, Leitlinien der Tradıtion aufzeıgen,

14,50 Tendenzen des modernen Theaters 1mM allgeme1-
Nach dem Vorbild gängiger Theater- und

nenNn und des christlichen 1m besonderen? Hın-
Spectaculum-Querschnitte biıetet eın christlicher yewıesen werden müßte aut andere eutsche
Verlag MI1t Claudel „Der ausch“, Berna- und ausländische utoren. Wo bleibt Th.
1105 „Die begnadete Angst”, Marcel „Eın Wilder? Eın Querschnitt, der iıcht ausdrücklich
Mann Gottes”, Green „Der Feind“, Eliot sichtet un sıchtbar macht, kann nicht als repra-
„Mord 1mM Dom  L3 Schneider „Der yroße Ver- Kurz SJsentatıv gelteniıcht“ und Böll „Ein Schluck rde“ eın Spek-
trum modernen cQhristlichen Theaters.

Was verbindet die Dramen RN dreı Ländern
und sechs Dezennıien? Worın esteht iıhre Eın-
heit? Marcel antwortet 1n der Einleitung, Geschid_1te
die Stücke glichen „Wegzeichen der Richtungs-
fählen, die den inneren Weg des Menschen DOMARUS, Max  P Hitler. Reden und Proklama-
markıeren“. Religiosität WIr mıt Rilkes „Reli- tiıonen Kommentiert VO:! einem

2102 1St ıne Richtung des Herzens“ umschrie- deutschen Zeitgenossen. Bd Neustadt A
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205 Br. 4Z;Der and MI dem Untertitel „Triumph“
(der Z WEe1ite wiırd „Untergang“ heißen) enthält Eın Brennpunkt des Kirchenkampfes’im Drit-

® ten eich War das Gebiet der Presse. Aus dendie öffentlichen AÄußerungen Hitlers von 1932
blS 19358 Reden, Proklamationen, Interviews, Archiven der Diözesen und Verlage hat Alt-
Telegramme, Briefe, die der Verfasser ZU BIO- Yy' über 240 Dokumente ausgewählt,
KRen Teil schon während des rıtten Reichs DC- das Rıngen der deutschen Katholiken ihre
sammelt hat und die Spater durch Archiva- Publikationsorgane zusammenhängend be-
lien, auch Publikationen, w 1e die bekannte des legen. Dıie Dokumentation 1STt acht Kapıteln

gegliedert, denen jeweils CI erläuternder AB-Dolmetschers Schmidt, konnte. Stel-
lenweise konnte die Öölkischen schnitt vorausgeschickt 1ST. Dieser zeıchnet den
Beobachter veröftentlichten Reden durch CISCHC geschichtlichen Ablauf und den einzelnen}  SE  n  v
Aufzeichnungen des Urtextes berichtigen. Zeugnissen ihren Platz Gesamtbild S0
Wohlweislich hat viele Stücke nıcht vol- entftaltet sıch VOr dem Betrachter 1Ne übersicht-
len Wortlaut gegeben, sondern DUr CIN1SCI- ıche Darstellung des Leidensweges, den die

kirchlich eingestellte Presse der Zeıtmaßen wichtige tellen angeführt. Viele WEe1L-
durchschreiten hatte. Zwei Daten bleiben dabeihın identische Stücke, W1e dıe unzähligen Wahl-

reden VO:  . 1932 und 1933 werden ediglich auf- haften Der 1935 die konfessionelle
ezählt Auch bei Sanz wıedergegebenen Re- Tagespresse ausgelöscht wurde und der
den 1ST gewöhnlich der langatmige Teil 1936 die katholischen Zeitschriften
weggelassen, das, W Aas der Verfasser die Partei- die Aufsicht der Reichspressekammer und da-

198000 des Propagandaministeriums kamen.erzählung NNT, der Hıiıtler Grund
Wer die zahlreichen Schriftstücke, die Z W 1-imner dasselbe . Dafür xibt CI, und das 1ST

das Wertvollste, überall die verbindenden Er- schen den Bischöfen und Mınısterien hın- und
3und den Hıntergrund auf dem die e1N- hergingen, flüchtig ustert könnte den Kın-
zelnen Stücke entstanden sınd daß das N: druck Gesprächs zwischen respektierten
Werk geradezu 1Ne Geschichte des „Dritten Partnern CnN. Tatsächlich die Ver-
Reichs wird allerdings LUr die Per- handlungen ine Fiktion. Je mehr sıch die

acht des Regimes festigte, desto mehr schwandSO  - Hitlers Mittelpunkt steht.
die Erwartung, die Kirchenpresse werde durchDaß Hitler alle Reden und Proklama-
die Konkordatsbestimmungen geschützt WeEI-ti0Onen selbst gemacht hat und daß S1IC daher

wirklichen Einblick Persönlichkeit den Was die Dokumentation Altmeyers eNnt-

gewähren, kann als sicher gelten. Aber SPON- hüllt; 1STt der Mechanismus der Erpressung, den
tane Selbstbekenntnisse sind nıcht, sondern der Eınpartejenstaat zielbewußt spielen jeß

ufs Totale zı1elende Herrschaftstudierte und gewollte AÄußerungen ZUr Beeın- religiösen Raum auszubreiten. Er machte 199008flussung anderer. Es oibt wichtige Seiten
den kırchlichen Zeıitschriften nıcht kurzen Pro-Hiıtlers Persönlichkeit, die SC1INCH öffentlichen
ze{ß sondern suchte S1C wachsendem ruckReden kaum sıchtbar werden, VOT allem

Stellung ABn Kirche und ıhren Vertretern. Aber allmählich erdrosseln. Der Kommentar VeEI-

WEeNn auch nıcht der N Hıtler ZUr Darstel- weılt mehr bei der Zähigkeit des bischöflichen
KRıngens als be] den schmachvollen Bedingun-lung gelangt, hat doch der Geschichts-
SCH, denen die Kirchenblätter fortexistier-wissenschaft unschätzbaren Diıenst 1C-
ten. Der CINZ1IYEC Weg, siıch dem Zwang ent-

SCI1, und SC1H Buch WIr der wichtigsten zıehen, WAare die Selbsteinstellung SCWESCH, einQuellenwerke für die eit des Hitler-Regimes
leiben. Schritt, VOT dem die Verantwortlichen begreif-

iıcherweise zurückscheuten. Problematisch wurde
290 den Evangelischen Kirchenwah- die Abhängigkeit jedesmal VO  e} bei den

len Julı 1933 durch die die Deutschen SsSOgeNAaANNTLEN Auflagenachrichten, die gebrachtChristen“ ftast alle leitenden Stellen bekamen, werden mußten, ohne daß S1C gekennzeichnet
vgl das eben erschienene Buch VO:  3 Dibelius werden urften. Neu 1ST den Erläuterungen
(S. unten) 180 6 das Ganze anders Altmeyers, die Erklärung der Öösterreichischen

Bischöfe FE Anschlußwahl“ 1938 sCc1 EerIZWUNdargestellt 1SE. Hertling Y
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